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zunächst möchte ich Ihnen im Namen des AWO 
Landesverbandes Brandenburg für das Jahr 2015 
alles Gute wünschen. Mögen Sie gesund bleiben, 
Freude an den alltäglichen und an den besonderen 
Dingen haben und vor allem Zeit, für sich, aber 
auch für andere Gutes zu tun.

Das Jahr 2015 steht für 
unseren Verband ganz 
im Zeichen der Kinder-
rechte.
 
Die UN-Kinderrechtskonvention ist ungefähr so 
alt wie die ersten Einrichtungen für Kinder und 
Jugendliche in Trägerschaft der Arbeiterwohlfahrt 
im Land Brandenburg nach der politischen Wende. 
Die in der Konvention manifestierten Grundrechte 
der Kinder und Jugendlichen haben die Arbeit der 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in den letzten 25 
Jahren begleitet und waren dabei Ausdruck – mal 
mehr, mal weniger – bewussten Handelns. Das 
Richtige zum Wohle der Kinder und Jugendlichen 
zu tun, ihnen eine altersgerechte „Welt“ zu schaf-
fen liegt, dabei nicht nur ihrem professionellen 
Selbstverständnis zugrunde. Vielmehr gibt es mit 
den Kinderrechten viele Parallelen zu unseren 
AWO-Werten von Solidarität, Toleranz, Freiheit, 
Gleichheit und Gerechtigkeit. Sie sind damit eng 
verknüpft mit den Handlungsorientierungen unse-
rer ehren- und hauptamtlichen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter sowie unserer Mitglieder. Geburts-
tage wie die der Kinderrechte sind nicht nur Anlass 
zum Feiern, sondern sollten auch immer als Impuls 
genutzt werden, Erreichtes zu reflektieren, politi-
sche Handlungsforderungen mitzugestalten sowie 
Stolpersteine in der Umsetzung aktiv anzupacken. 

Dazu gehört es eben auch, sich zu hinterfragen: 

•	 Wie gelingt es uns, beispielsweise das Recht 
auf Freizeit, (freies) Spiel und Erholung tat-
sächlich sicherzustellen? 

•	 Wie  setzen wir das Recht auf Bildung und 
Ausbildung um? 

•	 Wie funktioniert eine (nicht immer kon-
fliktfreie) Abwägung von Kindeswillen und 
Kindeswohl im Einzelfall?

•	 Wie stellen wir das Recht auf Information und 
Mitbestimmung jeweils altersgerecht sicher? 
Was können wir noch besser machen, um dem 
Recht auf Gesundheit oder dem Recht auf 
Betreuung bei Behinderung uneingeschränkt 
gerecht zu werden? 

•	 Und sind wir Erwachsenen (gleich ob haupt- 
oder ehrenamtlicher Mitarbeiterinnen und  

Liebe AWO-Freundinnen und 
Freunde, werte  
Leserinnen und Leser,
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Mitarbeiter oder einfaches Mitglied) uns 
immer hinreichend um die Kinderrechte im 
täglichen Miteinander mit den Jüngsten und 
jungen Heranwachsenden bewusst? 

•	 Und welche der „Kindergrundrechte“ haben 
in welcher Ausgestaltungsform für unsere 
Kinder oberste Priorität?

Wir sind gespannt auf die vielfältigen Antworten 
auf diese und andere Fragen, die sich nicht nur, 
aber insbesondere in der täglichen Arbeit unse-
rer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aufdrängen. 
Und wir sind hoffnungsvoll, dass wir mit der 
AWO-Initiative „Kinderrechte – Hand aufs Herz“ 
nicht nur Impulse für unser aller Tun hinterfragen. 
Sondern, dass wir mit der Initiative auftretende 
Handlungsunsicherheiten so auffangen, dass 
sie im Dialog und durch verschiedene Angebote 
abgebaut werden können und ein (noch) größeres 
Handlungsbewusstsein wächst.

Herzlichst 
Ihre Dr. Margrit Spielmann
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Mal Hand aufs (AWO-)Herz: Sind Ihnen die 
Kinderrechte bekannt? Und vor allem: Gehen 
Sie mit den Kindern und Jugendlichen immer 
entsprechend um? Im November 2014 wurden 
die Kinderrechte 25 Jahre alt – Anlass sich 
verstärkt mit diesen auseinanderzusetzen und 
eigene Strukturen und Handlungen zu hinterfra-
gen.

Vor einem Vierteljahrhundert wurde mit der UN-
Kinderrechtskonvention der Grundstein für eine 
kinderfreundlichere und vor allem zukunftsfähi-
gere Welt gelegt. Im Zuge der Kinderrechtsarbeit 
wurde seitdem viel erreicht, aber es gibt immer 
noch viel zu tun – auch in Brandenburg. Daher 
will der AWO Landesverband Brandenburg e.V. 
mit einer Initiative die Umsetzung der UN-Kinder-
rechtskonvention noch stärker befördern.

Das Projekt „Kinderrechte – Hand aufs Herz“ 
verfolgt das Ziel, die Kinderrechte im pädago-
gischen Tagesablauf der AWO-Einrichtungen 
sicherzustellen und zu achten. Hierbei steht der 
wertschätzende und respektvolle Umgang mit 
den jungen Menschen unserer Gesellschaft an 
oberster Stelle. Eine Grundhaltung, die für die 
Entwicklung zu selbstständigen und gemein-
schaftsfähigen Persönlichkeiten unabdingbar ist. 
Der AWO Landesverband sieht sich in der Pflicht, 
die Kinder und Jugendlichen in der Wahrneh-
mung ihrer Rechte auf Schutz, Förderung und 
Beteiligung gegenüber anderen Kindern und 

Erwachsenen aktiv zu unterstützen. „Wer Rechte 
hat, muss seine Rechte kennen“, fordert Anne 
Böttcher, Geschäftsführerin des AWO Landes-
verbandes Brandenburg. „Gerade wenn Kinder 
auf Erwachsene angewiesen sind, müssen sie 
wissen, welche Rechte sie haben, wer die Ver-
antwortung trägt und wie sie für ihre und die 
Rechte anderer einstehen können.“ 

Vor diesem Hintergrund sollen Kinder, Jugend-
liche und ErzieherInnen auf das Thema Kinder-
rechte noch stärker sensibilisiert und handlungs-
sicherer gemacht werden. Um das Bewusstsein 
für die Rechte von Kindern und deren Verletzung 
zu stärken, gilt es nachhaltige Impulse zu geben. 
So sollen im Rahmen der AWO-Initiative Kinder 
und Jugendliche beispielsweise in Workshops 
die Rechte selbstständig erarbeiten können, die 
sie im täglichen Miteinander in Kitas, Horten, 
Erziehungshilfeeinrichtungen für sich selbst, aber 
auch für andere einfordern und respektiert ha-
ben möchten. Zudem gilt es die Ansprüche der 
pädagogischen Fachkräfte der verschiedenen 
Kindertages- und Jugendeinrichtungen gemein-
sam zu reflektieren und die AWO-Qualitätsstan-
dards als fachliche Richtlinien praxistauglich 
zu verankern. „Wichtig ist es, die Gefühle und 
Interessen des Kindes ernst zu nehmen, Schutz 
zu bieten und dem kindlichen Bedürfnis nach 
Förderung und aktiver Beteiligung gerecht zu 
werden“, so Anne Böttcher. 

Kinderrechte -
Hand aufs Herz
AWO Landesverband startet Initiative anlässlich 
eines Vierteljahrhunderts UN-Kinderrechte 
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Die Notwendigkeit, Kinderrechte umfassend zu verwirkli-
chen, ist nach 25 Jahren UN-Kinderrechtskonvention immer 
noch aktuell. Dies zeigt sich unter anderem in der Debatte, 
ob Kinderrechte im Grundgesetz verankert werden sollen, 
um somit die Stellung des Kindes als eigenständige Persön-
lichkeit zu stärken und die Verantwortung des Staates für 
die Rechte des Kindes hervorzuheben. Zum 25. Geburtstag 
der UN-Kinderrechte wäre die Implementierung der Kinder-
rechte ins Grundgesetz sowie die Einrichtung unabhängiger 
Ombuds- und Beschwerdestellen für Kinder und Jugendliche 
ein klares Signal für mehr Kinderfreundlichkeit in Deutsch-
land. 

Erste Signale seitens der AWO im Land Brandenburg sen-
deten im Sommer der Landesvorstand mit der Beschluss-
fassung seiner AWO-Standpunkte zum Thema Kinderrechte 
sowie ein gemeinsamer Workshop im Herbst mit Vertrete-
rInnen verschiedenster Kinder- und Jugendeinrichtungen der 
AWO, bei welchem sich ausgetauscht und erste Ideen zur 
weiteren systematischen Beförderung der Kinderrechte in 
den Einrichtungen gesammelt wurden. Für die praktische 
Arbeit werden 2015 Projektideen und Unterstützungsange-
bote konkrete Formen annehmen.

Weitere Informationen finden Sie  
unter www.awo-brandenburg.de > Initiativen
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Der AWO Landesverband Brandenburg e.V.
zum Thema Kinderrechte
Die Kinderrechte der UN-Konvention sind für uns eine wichtige Grundlage im Umgang mit Kindern 
und Jugendlichen. Wir wollen sicherstellen, dass im pädagogischen Tagesablauf die Kinderrechte ge-
achtet und umgesetzt werden. Dabei unterstützen unsere pädagogischen Fachkräfte die Kinder und 
Jugendlichen aktiv in der Wahrnehmung ihrer Rechte gegenüber anderen Kindern sowie Erwachse-
nen.

Standpunkte.

Bildungsverständnis 
Unser Bildungsverständnis beinhaltet das Ange-
bot einer gut vorbereiteten Umgebung mit wech-
selndem Material, das den Kindern zur selbst-
ständigen Nutzung zur Verfügung steht. Inhaltlich 
orientieren sich unsere Angebote an den sechs 
Bildungsbereichen der Grundsätze elementarer 
Bildung des Landes Brandenburg. Durch frei 
wählbare und gezielte Angebote werden wir dem 
kindlichen Bedürfnis nach Förderung und He-
rausforderung gerecht. Dabei sehen wir jedes 
Kind als Akteur seiner Handlungen.

Werte
Wir leben mit den Kindern eine demokratische 
Grundhaltung, in der die Werte Solidarität, 
Toleranz, Gleichheit und Gerechtigkeit berück-
sichtigt werden. Unsere Regeln, Grenzen, Rituale 
und Strukturen basieren auf diesen Werten und 
bilden für die Kinder einen sicheren Rahmen.

Pädagogische Zielsetzung 
In ihrer Arbeit mit den Kindern legen die Fach-
kräfte neben den einrichtungsspezifischen 
Konzepten unterschiedliche pädagogische 
Ansätze zugrunde. Unabhängig davon wird der 
pädagogische Bedarf beobachtet und dokumen-
tiert. Daraus entwickeln sie unterschiedliche, 
auch gruppenübergreifende Angebote, die dem 
jeweiligen Entwicklungsstand und den kindlichen 
Bedürfnissen gerecht werden. Unser Ziel ist es, 
die Kinder in ihrer Entwicklung zu selbstständi-
gen und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeiten 
zu begleiten und zu unterstützen.

Formen der Mitwirkung/ -bestimmung für  
Kinder und Eltern 
Im Alltag hören die Fachkräfte die Kinder an, 
berücksichtigen ihre Interessen, informieren sie 
über Dinge, die sie betreffen und beteiligen sie 
altersangemessen. Regelmäßige Versammlungen 
/ Zusammenkünfte sind fester Bestandteil des 
Tagesablaufs. Partizipation in der Elternarbeit 
bedeutet für uns größtmögliche Transparenz in 
der Darstellung unserer pädagogischen Arbeit. 
Eltern haben die Möglichkeit, sich in verschie-
denen Gremien für die Belange der Kinder zu 
engagieren.

Haltung / Bild vom Kind 
Bezugnehmend auf die Qualitätsstandards in un-
seren Einrichtungen der Kinder- und Jugendhilfe 
steht das Wohlbefinden des Kindes im Zentrum 
der pädagogischen Arbeit. Unsere Mitarbeite-
rInnen nehmen jedes Kind als eigenständiges, 
mündiges Individuum wahr, das ernst genommen 
werden muss. Sie ermutigen Kinder, ihre Gefüh-
le, Bedürfnisse und Interessen wahrzunehmen, 
auszusprechen, Kritik zu äußern und anzuneh-
men. Das pädagogischeHandeln richten sie 
entsprechend daran aus. Dabei begegnen alle 
MitarbeiterInnen jedem Kind mit Wertschätzung 
und Respekt und sind sich ihrer Vorbildfunktion 
bewusst. Dem kindlichen Bedürfnis nach Schutz, 
Orientierung und Führung tragen wir alle in unse-
rer täglichen Arbeit Rechnung.
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Seit Frühjahr 2014 kann man ihn in den AWO-
Einrichtungen (Kindertagesstätten, Familienzen-
tren, Mehrgenerationenhäusern etc.) bei Festen 
(wie Tage der offenen Tür, Familienfeste, Sport-
feste etc.) wie auch bei gemeinsamen Famili-
enbildungsangeboten zu gesundheitsrelevanten 
Themen treffen: AWOlino – das frech-fröhlich 
dreinschauende Maskottchen und der Botschaf-
ter der Gesundheitsinitiative ICH LEBE GESUND.

Er erregt als lebensgroße und bewegliche Figur 
dabei nicht nur durch seine bloße Anwesenheit 
einen hohen Aufmerksamkeitsgrad bei allen 
anwesenden Familienmitgliedern. Er kann durch 
seinen hohen Sympathiegrad leichter die Bot-
schaften für Gesundheitsförderung und Präven-
tion niedrigschwellig übermitteln. Und vor allem 
ist AWOlino in der Lage sehr viele spannende 
und lustige Anregungen für bewegungsreiche 
Spielideen und gesunde Nahrungszubereitung zu 
geben sowie zum Mit- und Nachmachen zu ani-
mieren. Dafür hat er sogar jede Menge Gepäck 
dabei:  Bewegungsparcours, Sinnesparcours, 
Hindernis-Set oder eine Teamspielebox mit 
umfangreichen Spielideen und Anleitungen, die 
für Spaß an Bewegung und Gesundheit sorgen. 
Spielerisch und einfach weckt AWOlino (je nach 
Themen- und Angebotsschwerpunkt der Ver-
anstaltung) auch Spaß an gesunder Ernährung, 
Stressbewältigungsansätzen etc. Er ist dabei 
in der Lage, die Kinder und deren Lebenswelt 
stärker einzubeziehen. Eltern wird die kindliche 
Freude an mehr Bewegung und gesunder Ernäh-
rung nachvollziehbarer gemacht und sie können 
so ebenfalls leichter einbezogen und deren 
Begeisterung geweckt werden. Und obendrein 
bringt AWOlino neue Elternflyer mit, die entlang 
der verschiedenen Gesundheitsbereiche vermit-
teln, was uns in AWO-Kitas besonders wichtig ist 
und wie Eltern dies mit unterstützen können.

Informationen und Anfragen für eine kostenlose 
Ausleihe senden AWO-Einrichtungen bitte an 
gesundheitsinitiative@awo-brandenburg.de.

Eine Partnerschaft mit Herz: AOK, IKK und AWO 
unterzeichneten Kooperationsvertrag  
Am 23. September 2014 war es soweit: die feier-
liche Unterzeichnung des Kooperationsvertrages 
mit der IKK Brandenburg und Berlin und der AOK 
Nordost – Der Gesundheitskasse. 

Damit wird die jahrelange Partnerschaft zwi-
schen der IKK Brandenburg und Berlin und dem 
AWO Landesverband Brandenburg e.V. für zwei 
weitere Jahre fortgesetzt und durch einen neuen 
Partner, die AOK Nordost – Die Gesundheitskas-
se, bereichert. 

Vielfältige Angebote unter dem Dach der 2010 
gestarteten AWO-Initiative unterstützen die 
tägliche Arbeit der pädagogischen Fachkräfte 
bei der Gesundheitsförderung und Prävention mit 
den Kindern. Zugleich wird mit der Initiative der 
ErzieherInnengesundheit als Grundlage für eine 
vorbildwirkende und nachhaltige Gesundheitsför-
derung eine mindestens ebenso große Aufmerk-
samkeit geschenkt. Und insofern wundert es 
nicht, dass die Qualifikation und intensive Beglei-

Gesundheitsinitiative 
ICH LEBE GESUND 
2014 mit drei neuen Etappen / AWOlino nun auch 
ganz groß dabei
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tung von GesundheitsmoderatorInnen eines der 
ersten gemeinsamen Projekte ist, die IKK und 
AOK nunmehr gemeinsam unterstützen.

Frank Budach, bei der IKK Brandenburg und Ber-
lin verantwortlich für das betriebliche Gesund-
heitsmanagement, sieht mit der Qualifikation 
und Begleitung der ersten Gesundheitsmodera-
torInnen für die Kitas eine konsequente Fort-
setzung der bisherigen Unterstützungsangebote 
der IKK Brandenburg und Berlin im Bereich der  
ErzieherInnengesundheit:„Es hat uns überzeugt, 
dass die Initiative aufbauend auf ersten Schritten 
konsequent weiterentwickelt wird. Insofern stand 
es für uns außer Frage, die bisherige gute Part-
nerschaft fortzuführen.“ 

Dies sieht auch Werner Mall, Leiter des Un-
ternehmensbereiches Prävention bei der AOK 
Nordost, so. Für ihn ist die Gesundheitsinitiative 
der AWO aber schon allein deshalb überzeugend, 
weil sie verschiedene Instrumente anbietet, die 
von den Einrichtungen entsprechend ihrer indivi-
duellen Schwerpunktsetzungen genutzt werden 
können, aber nicht müssen. „Und dennoch nut-

zen die Kitas die Angebote gerne und empfinden 
diese nicht als zusätzliche Belastung. Sie unter-
stützen zielgruppengenau die Arbeit vor Ort und 
haben zugleich etwas Identitätsstiftendes.“  

„Initiativen wie diese können wir jedoch nur 
mit engagierten Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern, vielseitiger Unterstützung und tatkräftigen 
Partnern organisieren und durchführen“, betont 
die Geschäftsführerin des AWO Landesverband 
Brandenburg e.V., Anne Böttcher, und bedankte 
sich herzlich und mit jeweils einem Initiativen-
Herz bei den Vertretern der beiden Krankenkas-
sen.

Die Opferrolle verlassen und die eigene  
Gesundheitssituation lösungsorientiert  
verbessern - GesundheitsmoderatorInnen  
sollen für spürbare Entlastungen in den  
AWO-Kitas sorgen
Die Motivation der angehenden Gesundheits-
moderatorInnen, ist klar: die Situation für die 
MitarbeiterInnen etwas zu entschärfen und 
selbst etwas für sich und die KollegInnen im 
Team zu tun, werden doch die strukturellen Prob-

Vereinbarkeit von Familie und Berufstätigkeit fördern
Die ungesicherte oder fehlende Betreuung des eigenen Kindes oder eines pfl egebedürftigen An-
gehörigen ist eine große Belastung für Ihre Mitarbeiter/innen. Wir beraten Betroffene umfassend 
und recherchieren bundesweit passgenaue, qualitativ gute Betreuungsangebote sowie bei 
Bedarf weiterführende Hilfen in der jeweiligen Region. Weitere Informationen erhalten Sie 
unter 0331 – 28 83 83 06 (Regionalbüro Brandenburg). www.elternservice-awo.de

Vereinbarkeit von Familie und Berufstätigkeit fördern

Weniger Fehlzeiten  

Höhere Produktivität  

Zufriedenere Beschäftigte  

Stärkere Unternehmensbindung  
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leme und Rahmenbedingungen in den Kitas 
zunächst bestehen bleiben. Denn ErzieherIn 
zu sein bedeutet, einen verantwortungsvol-
len Beruf auszuüben und an der Gestaltung 
der Zukunft mitzuwirken. Die ErzieherInnen 
sind wichtige Bezugspersonen für die ihnen 
anvertrauten Kinder und zugleich Vorbild 
für diese. Sie sorgen für gute Bedingun-
gen, damit sich die Kinder wohlfühlen, sich 
gesund entwickeln und altersentsprechende 
Kompetenzen erwerben. Beim täglichen 
Kümmern um das Wohlergehen der Kinder 
vernachlässigen sie häufig ihr eigenes Wohl-
befinden, leiden nicht selten an Rückenbe-
schwerden, Lärmbelästigungen, zu großen 
Gruppengrößen und durchaus auch Konflikten 
mit Eltern. Damit ist Mitarbeitergesundheit kein 
Selbstzweck! 

Voller Tatendrang sowie mit Freude und Spaß 
am Thema haben sich nun die ersten 10 Kita-
Fachkräfte am 6. November 2014  in Frankfurt 
an der Oder zum Auftaktworkshop getroffen, um 
sich im Rahmen der Gesundheitsinitiative ICH 
LEBE GESUND in einem einjährigen Prozess zu 
GesundheitsmoderatorInnen qualifizieren und 
bei ihren ersten konkreten Maßnahmen intensiv 
begleiten und beraten zu lassen.

Sie können dann ein wunderbares Puzzleteil 
oder gar eine tragende Säule im betrieblichen 
Gesundheitsmanagement für eine einzelne Kita 
werden, indem sie Gesundheitszirkel initiieren 
und diese moderieren, Gesundheitsthemen 
speziell an den Bedürfnissen der eigenen Kita 
identifizieren -  gemeinsam mit dem Team und 
mit Unterstützung des Trägers. Sie entwickeln 
reale eigene Maßnahmepläne und führen mit ein-
fachen Ideen, spürbare Verbesserungen herbei, 
um die Belastungsspirale in den Kitas schneller 
zu durchbrechen. Denn genau das ist das Ziel 
eines neuen Angebots im Rahmen der AWO-
Gesundheitsinitiative ICH LEBE GESUND. 

In einem ersten Schritt werden den 10 Fach-
kräften Grundlagen für diese Aufgabe vermittelt. 
Methodenwissen und -kompetenzen stehen 
deshalb in den ersten Workshops zunächst im 
Vordergrund. Diese werden auf die Bedürfnis-
se der ErzieherInnen und deren individuellen 

Fähigkeiten angepasst und 
das zugrundeliegende Qualifi-
kations- und Begleitungskonzept 
maßgeschneidert weiterentwickelt. 
Insofern stand beim Auftaktwork-
shop das gegenseitige Kennenlernen von Inte-
ressen und Erfahrungswissen im Vordergrund. 
Mit dem über die ersten Monate erworbenen 
Fachwissen und Analysetechniken und Metho-
den sowie den eigenen Erfahrung im Sinn sollen 
ab dem Frühjahr 2015 individuell stimmige und 
praxisnahe Maßnahmen entwickelt werden, die 
möglichst für eine hohe Akzeptanz in den einzel-
nen Kita-Teams und beim Träger sorgen. Inten-
sive Beratung und Begleitung sowie ein reger 
Austausch unter den zukünftigen Gesundheits-
moderatorInnen im gesamten Qualifizierungs- 
und Begleitungszeitraum sollen dafür sorgen, 
dass der Praxistransfer auch über die Projekt-
phase hinaus wirkt. Die Trainerin und Beraterin 
des ZAGG, Anke Blaschka, wird darüber hinaus 
ein Steuerungsgremium für das Projekt und da-
mit nicht nur die TeilnehmerInnen aus den Kitas, 
sondern auch die Träger begleiten.
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Wir fördern das  
Deutschland-Stipendium!

zur-aok.de/nordostGesundheit in besten Händen

AOK-Gesundheitskonto

Das Plus für Familien.

Hebammenrufbereitschaft

                    wenn s drauf ankommt.Wir sind da,

Gesundheitskurse

Babyschwimmen

Beitrag Sportverein

Homöopathische Arzneimittel

Sportmedizinische Untersuchung

JETZT
 AOK

wechseln!
zur

!MEHR
SERVICE UND LEISTUNGEN

FÜR SIE

Die AWO braucht Menschen, weil  
immer mehr Menschen die AWO brauchen!
Seit über 90 Jahren bestimmen wir vor unserem 
geschichtlichen Hintergrund – als Teil der Arbei-
terInnenbewegung – unser Handeln. Das rote 
Herz der Arbeiterwohlfahrt ist Ausdruck dessen, 
wofür wir stehen: Menschlichkeit, Solidarität und 
Hilfe zur Selbsthilfe. Grundlegende Werte wie 
Toleranz, Freiheit, Gleichheit und Gerechtigkeit 
sind das Fundament unserer täglichen Arbeit. 

Gemeinsam mit 13.000 BrandenburgerInnen 
engagieren wir uns für diese Leitgedanken. Die 
Mitgliedsverbände der Arbeiterwohlfahrt in Bran-
denburg sind Träger von ca. 80 Kindertagesstät-
ten, 30 Altenpflegeeinrichtungen, 4 Werkstätten 
für Menschen mit Behinderungen, einer Vielzahl 

von Jugend- und Seniorenfreizeiteinrichtungen, 
Eltern-Kind-Zentren und vielen weiteren Angebo-
ten. 

Wir brauchen die Unterstützung qualifizierter 
Fachkräfte, denen der Einsatz für gesellschaft-
liches Engagement und die Grundgedanken der 
Arbeiterwohlfahrt am Herzen liegen. Aus diesem 
Grund fördern der AWO Landesverband Bran-
denburg e. V. und seine Gliederungen engagierte 
StudentInnen der Fachhochschule Potsdam im 
Rahmen des Deutschlandstipendiums. 
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Die Förderung durch Stiftungen und Soziallotte-
rien gewinnt mit dem Rückzug der öffentlichen 
Hand zunehmend an Bedeutung. Die Verwirkli-
chung von innovativen Projekten, Starthilfemaß-
nahmen und Wohnkonzepten zur Förderung der 
selbstbestimmten Teilhabe wäre ohne die Förde-
rung durch die Soziallotterien oft nicht möglich.

Aktion Mensch (ZDF), „ARD Fernsehlotterie“ 
- Deutsches Hilfswerk und GlücksSpirale sind 
dabei die hauptsächlichsten Geber von Förder-
mitteln für soziale Projekte und Maßnahmen 
freier gemeinnütziger Organisationen.

Grundlegendes Ziel der Aktion Mensch ist die 
Verbesserung der Lebensqualität von Menschen 
mit Behinderungen, mit sozialen Schwierigkei-
ten sowie von Kindern und Jugendlichen. Akti-
on Mensch fördert jeden Monat bis zu 1.000 
Projekte, die zu einer höheren gesellschaftlichen 
Akzeptanz und einer stärkeren sozialen Teilhabe 
dieser Gruppen beitragen.

Die Stiftung Deutsches Hilfswerk (DHW) hin-
gegen fokussiert sich auf Dienste und Einrich-
tungen der Altenhilfe, fördert aber auch soziale 
Maßnahmen in der Kinder-, Jugend- und Gesund-
heitshilfe.

Für viele Projekte bilden die Fördergelder der 
GlücksSpirale eine wichtige finanzielle Basis. 
Soziale Einrichtungen profitieren davon ebenso 
wie der Sport und der Denkmalschutz.

Mit Hilfe der Soziallotterien wurden 2013 rund 31 
Projekte und Maßnahmen der Mitgliedsorganisa-
tionen des AWO Landesverbandes Brandenburg 
e.V. mit einem Zuschussvolumen von 200.500€ 
gefördert. Mit diesen Zuschüssen, ergänzt durch 
Eigenmittel, wurden Tagespflege-Einrichtungen, 
Fahrzeuge und Ferienreisen finanziert.

Über die Höhe der zur Verteilung stehenden fi-
nanziellen Mittel entscheiden die Erlöse aus den 
Los-Verkäufen.

Der Kauf eines Loses, das Verschenken an 
MitarbeiterInnen und Ehrenamtliche aber auch 
an Familienmitglieder und FreundInnen und auch 
die Werbung für die drei Soziallotterien ist für 
den AWO-Landesverband Brandenburg und seine 
Mitgliedsorganisationen besonders wichtig.

Wir wissen nicht, ob LosbesitzerInnen den 
Hauptgewinn gezogen haben – Gewinner sind 
auf jeden Fall die AWO-Gliederungen, die mit 
Unterstützung der Soziallotterien Vorhaben und 
Projekte in die Tat umsetzen können.

Lose erhalten Sie im Internet, bei Banken und 
Sparkassen und bei Lotto. Ihre Bank vor Ort hat 
keine Lose? Dann melden Sie sich bei uns, wir 
besorgen Ihnen gern Blanko-Lose. 

Lose kaufen – Gutes tun
Wie Aktion Mensch, „ARD Fernsehlotterie“ -  
Deutsches Hilfswerk und GlücksSpirale soziale  
Projekte unterstützen  
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Am 27. September 2014 fand die Neuwahl des 
Vorstandes des Landesjugendwerkes der Arbei-
terwohlfahrt Brandenburg statt. Durch die Wahl 
zweier Mitglieder unseres bisherigen Vorstan-
des in den Bundesvorstand des Jugendwerks 
kam einiges ins Rollen. Mehr Interessierte als 
freie Plätze und einige knappe Entscheidungen 
später stand er fest, der neue Vorstand, voller 
Ideen und Tatendrang für die nächsten zwei 
Jahre.

Das Jugendwerk der Arbeiterwohlfahrt ist seit 
über 35 Jahren der eigenständige Kinder- und 
Jugendverband der AWO. Als politische Inter-
essenvertretung mit über 35.000 Mitgliedern 
deutschlandweit macht das Jugendwerk die 
Lebenslagen, Interessen und Rechte von Kindern 
und Jugendlichen sichtbar. In Brandenburg hat 
sich das Landesjugendwerk (LJW) erst 2006 
gegründet. Mit viel Enthusiasmus und mit einer 
Menge Ideen wird es seither von Jugendlichen 
und jungen Erwachsenen als ehrenamtliche 
Organisation geleitet.

Seit seiner Gründung arbeitet das Landesjugend-
werk eng mit den Kinder- und Jugendreisen von 
AWO Tours Strausberg zusammen und macht 
jeden Sommer BetreuerInnenfahrten für über 
300 Kinder und Jugendliche nach Strausberg, 
Beeskow und Werbellinsee. Neben Kletter-Kanu-, 
Fußball- und Relaxcamps finden hier auch die 
kleinen HaustierbesitzerInnen im Hundecamp 
einen Platz für sich und ihre 
Liebsten. Letztes Jahr 
wurde die schöne Som-
merzeit durch ein großes 
Nachtreffen aller inte-
ressierten Kinder 
und Jugendli-
chen aus den 
Camps abge-
rundet. 

Die vom LJW organisierte Aktion fand bei Eltern 
und Kindern großen Anklang. 

Neben unserer BetreuerInnentätigkeit bietet 
das LJW ein abwechslungsreiches Programm an 
Aktivitäten und persönlicher Fortbildung:

•	 Kinderbetreuung auf Festen (z.B. Kindertag 
in Wildau und Strausberg, Kitafest in Königs 
Wusterhausen, Seifenkistenrennen in Straus-
berg)

•	 Organisation von Veranstaltungen für Kin-
der und Jugendliche (z.B. Nachtreffen in 
Beeskow)

•	 Erleben von Teamtrainings für unsere Mit-
glieder (z.B. Drachenbootrennen in Fürsten-
walde und Strausberg)

•	 JW-interne Seminare (z.B. zum Thema „Was 
ist Vorstandsarbeit?“)

•	 und vieles mehr ...

Dem frisch gewählten Vorstand war das jedoch 
nicht genug, sodass das Programm für 2015 
erweitert wurde. Auf der letzten Vorstandssit-
zung haben wir deshalb aus einem Pool an Ideen 
mehrere Projekte für 2015 ausgewählt.Dabei war 
es für uns selbstverständlich, die Seminare für 
unsere Mitglieder auszubauen. Unsere Teame-
rInnen sollen durch mehr JuleiCa-Angebote von 
Erste Hilfe am Kind bis hin zu Partizipation im 
Camp die Möglichkeit für eine noch bessere 

Ausbildung erhalten. 

Neue Gesichter
Wahl des Vortstandes im Landesjugendwerk der AWO 
Brandenburg
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Durch zukünftige TeamerInnenstammtische 
möchten wir eine Plattform für Erfahrungsaus-
tausch, themenspezifische Debatten, Ideenfin-
dung und gemeinsame Stunden schaffen. Mit 
der Weiterführung unseres Nachtreffens aller 
Kinder und Jugendlichen aus den Camps möch-
ten wir den Kontakt zu unseren TeilnehmerInnen 
festigen, mit ihnen eine schöne Zeit verbringen 
und sie eventuell bald als neue Mitglieder im 
LJW begrüßen. Weiterhin haben wir uns bei der 
Vorstandsarbeit in den letzten Jahren erheb-
lich weiterentwickelt und daran möchten wir 
auch unsere beiden Ortsjugendwerke (OJWs) in 
Strausberg und Potsdam teilhaben lassen. Des-
halb wird es in 2015 Seminare zu den Themen 
Finanzen und Öffentlichkeitsarbeit in der Jugend-
verbandsarbeit geben.

Inhaltlich möchten wir unsere Arbeit vielseitiger 
aufstellen. Neben den bisherigen Arbeitsgemein-
schaften (AG) Schmackhaft (Öffentlichkeitsar-
beit) und Inklusion (Konzept folgt) wird das Ange-
bot um die AG Nachhaltigkeit erweitert. Mit AWO 
International und persönlichen Weiterbildungen 
werden die fachlichen Grundlagen geschaffen, 
um in Zukunft Seminare für Mitglieder, Kinder 
und Jugendliche in Brandenburg anbieten zu 

können. Unsere letztjährige AG Super-
wahl zum Wahljahr in Brandenburg 

bildete die Grundlage für kommen-
de Ausflüge zum Bundestag in 

Berlin oder Landtag in Potsdam 
für die  Kinder und Jugendli-

chen. Wir möchten dadurch 
den Kontakt zur Politik für 

sie aufrechterhalten. Weiterhin interessieren uns 
die Arbeit mit Flüchtlingskindern, Aufklärung zum 
Thema Sucht- und Gewaltprävention und Eltern-
Kind-Angebote. Bei diesen Themen wollen wir zu-
nächst recherchieren, was es bisher an Aktionen 
gibt, ob Kooperationen möglich sind und was 
nötig ist, um diese Projekte mit Leben zu füllen.

Mit unseren Seminaren und allen anderen Ver-
anstaltungen möchten wir einen großen Inter-
essentInnenkreis erreichen. Die Vernetzung von 
Kindern und Jugendlichen in Brandenburg liegt 
uns dabei sehr am Herzen. Deshalb schaut gern 
bei der nächsten Aktion vorbei, nehmt an der 
nächsten AG-Sitzung teil, erzählt anderen jungen 
Menschen von uns oder legt unsere Flyer bei 
euch aus. Denn jedes neue OJW ist ein Zeichen 
für Solidarität, Gerechtigkeit, Gleichheit, Emanzi-
pation und Freiheit. Mit dem Rückenwind aus der 
ersten gemeinsamen Konferenz zwischen AWO 
und JW am 08. November 2014 erhoffen wir uns 
eine aktivere Zusammenarbeit zwischen AWO 
und LJW in Brandenburg, um so unsere gemein-
samen Grundsätze zu stärken.

Ein sehr angenehmer Kooperationspartner ist für 
uns der Landesjugendring. Wir nutzen nicht nur 
regelmäßig seine tollen Weiterbildungsangebote, 
sondern agieren auch in einigen Aktionsbünd-
nissen gemeinsam. Noch mehr Informationen 
über uns gibt es unter www.awo-brandenburg.
de > Landesjugendwerk. Für regelmäßige Infor-
mationen könnt ihr über unsere Internetseite den 
kostenlosen Newsletter abonnieren. 
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Expertise zur Ausbildungssituation in der Alten-
pflege im Land Brandenburg veröffentlicht
Der LIGA-Fachausschuss Altenhilfe und Pflege 
bearbeitet derzeit eine Vielzahl von Themen. Im 
letzten Jahr wurde beispielsweise eine landeswei-
te Abfrage zur Ausbildungszufriedenheit gestar-
tet. Gefragt wurden die Auszubildenden selbst, 
die EinrichtungsleiterInnen, LehrerInnen an den 
Schulen und die PraxisanleiterInnen.

Nach erfolgter Auswertung der Fragebögen wur-
den die Ergebnisse in vier Regionalkonferenzen 
vorgestellt und mit den Beteiligten diskutiert. In 
einem Abschlussbericht, der auch dem Landes-
pflegeausschuss vorgelegt wird, sind nun de-
tailliert alle Aussagen aufgearbeitet und in einer 
Broschüre zusammengefasst worden. Diese 
Broschüre steht im Internet (liga-brandenburg.
de > Aktionen) zum Download bereit oder kann 
im LIGA-Büro (E-Mail: info@liga-brandenburg.de) 
bestellt werden.

Erstellung einer landesweiten Datenbank für 
die offene Altenhilfe
Des Weiteren sind wir dabei, eine landesweite 
Datenbank für „Aktivitäten rund um Senioren“ 
vor Ort zusammen zu stellen. Das gestaltet sich 
nicht so ganz einfach, da viele dieser örtlichen 
Begegnungsstätten als Projekte laufen und nur 

eine bestimmte Laufzeit haben. Trotzdem sind 
wir bestrebt, einen größtmöglichen Überblick zu 
schaffen.

Verhandlung zum Rahmenvertrag für die Ein-
richtungen der Tages- und  Nachtpflege in 
Brandenburg erfolgreich abgeschlossen
Mit den Pflegekassen haben wir im letzten Jahr 
einen neuen Rahmenvertrag für die Einrichtun-
gen der Tages- und  Nachtpflege in Brandenburg 
verhandeln und abschließen können. Er wird 
voraussichtlich am 01. März 2015 in Kraft treten. 
Wir konnten uns gemeinsam auf eine neue 
Schwerpunktsetzung – eben nicht mehr Pflege 
im Vordergrund zu sehen, sondern die soziale 
Betreuung – verständigen. Außerdem wurden die 
Grundlagen u. a. für die Erbringung der Leistun-
gen und die organisatorischen Voraussetzungen 
aktualisiert. 

Das neue Pflegestärkungsgesetz bringt hier für 
die Versicherten durch eine erheblich größere 
zusätzliche finanzielle Unterstützung verbesserte 
Möglichkeiten für den  Besuch einer Tagespflege 
neben der ambulanten Versorgung durch einen 
Pflegedienst. Pflegende Angehörige können da-
durch noch einmal stärker entlastet werden. 

+++ Nachrichten ++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++

Aus dem Fachausschuss Altenhilfe, Pflege und  
Senioren der LIGA der Freien Wohlfahrtspflege
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+++ Nachrichten ++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++

Am 01. Januar 2015 ist das erste Pflegestärkungsgesetz (5. SGB XI-Änderungsgesetz) in Kraft getre-
ten und bringt  für die Versicherten in Bezug auf die Leistungserbringung einige Änderungen, z. B. 
die Höhe der Beträge bei Inanspruchnahme von Sachleistungen:  

Der Anspruch auf häusliche Pflegehilfe umfasst je Kalendermonat
1. für Pflegebedürftige der Pflegestufe I Pflegeeinsätze bis zu einem Gesamtwert von 
	 a) 420 Euro ab 1. Juli 2008, 
	 b) 440 Euro ab 1. Januar 2010, 
	 c) 450 Euro ab 1. Januar 2012, 
	 d) 468 Euro ab 1. Januar 2015, 
 
2. für Pflegebedürftige der Pflegestufe II Pflegeeinsätze bis zu einem Gesamtwert von 
	 a) 980 Euro ab 1. Juli 2008, 
	 b) 1.040 Euro ab 1. Januar 2010, 
	 c) 1.100 Euro ab 1. Januar 2012, 
	 d) 1.144 Euro ab 1. Januar 2015, 
 
3. für Pflegebedürftige der Pflegestufe III Pflegeeinsätze bis zu einem Gesamtwert von 
	 a) 1.470 Euro ab 1. Juli 2008, 
	 b) 1.510 Euro ab 1. Januar 2010, 
	 c) 1.550 Euro ab 1. Januar 2012, 
	 d) 1.612 Euro ab 1. Januar 2015.

und Geldleistungen:  Das Pflegegeld beträgt je Kalendermonat
1. für Pflegebedürftige der Pflegestufe I 
	 a) 215 Euro ab 1. Juli 2008, 
	 b) 225 Euro ab 1. Januar 2010, 
	 c) 235 Euro ab 1. Januar 2012, 
	 d) 244 Euro ab 1. Januar 2015, 
 
2. für Pflegebedürftige der Pflegestufe II 
	 a) 420 Euro ab 1. Juli 2008, 
	 b) 430 Euro ab 1. Januar 2010, 
	 c) 440 Euro ab 1. Januar 2012, 
	 d) 458 Euro ab 1. Januar 2015, 
 
3. für Pflegebedürftige der Pflegestufe III 
	 a) 675 Euro ab 1. Juli 2008, 
	 b) 685 Euro ab 1. Januar 2010, 
	 c) 700 Euro ab 1. Januar 2012, 
	 d) 728 Euro ab 1. Januar 2015.

Finanzielle Verbesserungen und Leistungsflexibilisie-
rungen für Pflegebedürftige
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